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Die Zuchthausvorlagq .
Entwurf eines Gesetzes zum Schutze des ge¬

werblichen Arbeitsverhältniffes . )

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß Wef -
falcnS Söhne nicht zurückstehe » werden mit ihrer

Hülfe zur Unterstützung in der Ausführung meines
Programms : Schutz der nalionalen A . beit aller
produktiven Stände . Kräftigung eines gesunden
Mittelstandes , rücksichtslose Niederwerfung jede ?
Umsturzes und die schwerste Strafe dem , der sich

untersteht , eine » Nebenmensch «» , der arbeiten w .ll ,

au freiwilliger Arbeit zu verhindern .

Kaiser Wilhelm . 17 . Juni 1897
in Bethel b . i Bielefeld .

Der » Schutz der deutschen Arbeit , d e r S ch u tz
derjenigev , der arbeiten will , ist von
mir im vorigen Jahre in Bielefeld feierlich ver¬
sprochen worden . DaS Gesetz naht sich feiner Vol¬
lendung und wird den Volksvertretern in diesem
Jahre zugehen , worin ein jeder , er möge sei » , wer

rr will , und heißen wie er will , der einen deutschen

Arbeiter , der willig wäre , seine Arbeit zu vvll -

führe » , daran zu hindern versucht oder gar zu einem

Streik aufreizt , mit Zuchthaus bestraft werden soll .

Die Strafe habe ich damals versprochen , und ich
bvffr , daß daS Volk in seine » Vertretern zu mir
sieden wird , um unsere nationale Arbeit in dieser
Weile , soweit eS möglich ist , zu schützen . Recht und
Gesetz müffen und sollen geschützt werde » , und so¬
weit werbe ich dafür sorgen , daß sie aufrechterbaltrn
werden . " Kaiser Wilü - ' m , September 1898

in Oynhausen .

» Diesem Zwecke entspricht ein Gesetzentwurf
zum Schutz : der gewerblichen ArbeitSoerhältniffe ,
welch !« See , wie ich zuversichtlich erwarte , Ihre
Zustimmung nicht versagen werden . "

Kaiser Wilhelm in der Thronrede .
6 Dezember 1898 .

Wir haben bereits gestern in kurzer Anknüpfung

an den veröffentlichten Entwurf mit dem langen

Namen , dessen Annahme als die Todesstunde des

Koalitionsrechtes bezeichnet und wir haben erst

kürzlich nachgewiesen , daß schon der Ausnahme¬

paragraph 153 der Gewerbeordnung nicht

nur ganz überflüssig ist , sondern mehr wie vollgültig
durch die allgemeinen Strafbestimmungen

ersetzt wird .

Wir sind stets des Glaubens gewesen , daß die

» kommende " Vorlage haarig sein werde , was sie indes

bietet , übersteigt noch weit unsere Erwartungen . Wirt¬

schaftlich - freiheitliche Errungenschaften , um

die man in gewaltigem Geisteskampfe stritt , sollen

kurzerhand durch die berufene « Volksvertreter —

aus der Welt geschafft , die deutsche Arbeiterklaffe soll

einer richterlichen Willkür überantwortet werden , von

der in dieser Weite auch nicht ein einziger Paragraph

des Strafgesetzbuches Zeugnis ablegt .

Es ist klar und es bedarf darum keiner weiteren

Erörterung , daß sich namentlich diesem Produkte

sozial - wirtschaftlicher — nun sagen wir : Erkenntnis

gegenüber die Presse eine gewisse Reserve auferlegen

muß . Einmal gebietet das die „ ureigenste Jnitia -

t i v e " , die Rücksicht auf einen gewissen Strafparagraphen ,

der auch zur Zeit des römischen Kaisers Tiberius vor¬

züglich funktionierte , und zum zweiten der unbedingte

Glauben , daß die ausschlaggebende Partei , das

Reichstagscentrum , für eine solche Vorlage niemals

zu haben sein wird , wenn sie nicht anders ihrer schon

verdächtig wackelnden Volksfreundlichkeit den letzten

Stoß geben will . Um was uns dagegen bangt , das

sind die neuerdings fast unvermeidlichen „ Kuhhändel " ,

in welchen für irgendwelche Konzessionen auf religiösem

Gebiete wichtige Arbeiterrechte — wenn auch

nicht in der Ausdehnung der Vorlage — sang - und

klanglos preisgegeben werden .

Wenn die „ Kölnische Zeitung " , das Kapitalisten¬

blatt 8LN8 phrase , jubiliert , dann darf mit Sicherheit

vorausgesetzt werden , daß der Arbeiterschaft ein

gründlicher Schlag versetzt werden soll !

Wenn die „ Berliner Neuesten Nachrichten " der Beumer

und Bueck einer Regierungsvorlage das Zeugnis mit

der Nummero Eins erteilen , dann steht es bombenfest ,

daß den Unternehmern eine staatliche Kräftigung zuteil

wird ! Wenn die „ Kreuzzeitung " mit einer wirtschaft¬

lich - sozialen Maßregel der Regierung sich einverstanden

erklärt , dann triumphiert jedesmal die Reaktion !

Man studiere die Vorlage in der gründlichsten

Art und Weise , man wird immer und immer wieder

die Ausnahmestellung der arbeitne hm enden

Klasse betont finden . Wohl suchen wir in ihr

auch den Arbeitgeber nicht vergebens , aber die Em¬

pfindung drängt sich mit Naturgewalt auf , daß er nur

als Typus der auf dem Papiere stehenden „ Gleichheit "

erscheint und als ein Stück Dekoration , manchen Kreisen ,

die vorläufig dem Köder noch nicht ganz trauen , den

Entwurf mundgerechter zu machen .

Man weiß ja bekanntlich , wie die Staatsanwalt¬

schaft das Gebühren der Unternehmerklaffe aus ihrer

juristischen Anschauung beurteilt . Man weiß es , daß

die Auslegung und Zirkulation der berüch¬

tigten „ schwarten Listen " , die gewerbsmäßige
Arbeiterdenunziation , als eine strafbare Handlung

noch nicht angesehen wurden , daß ein mächtiger in¬

dustrieller Verband die eventuelle Aussperrung von
tausenden schuldloser Arbeiter » « gescheut

proklamieren durfte , ein anderer Verband die

wirtschaftliche Gleichstellung des Arbeiterstandes mit

„ sittlicher Entrüstung " von sich zu weisen vermochte .

Dagegen weiß man auch , daß nach der Vorlage

selbst das „ Streikpostenstehen " der gerichtlichen

Verurteilung unterliegen soll , weiß man jetzt ,

daß Strafverschärfungen in enormer Höhe vor¬

genommen werden sollen , daß mit Zuchthaus bis zu

drei Jahren Handlungen geahndet werden sollen , die

in der Unbestimmtheit der Fassung des Para¬

graphen 8 dem weitesten richterlichen Ermessen

Spielraum geben .

Liegt doch eben das Verhängnis nicht zum Min¬

desten in diesen diskretionären Vollmachten !

Es sind keine Laiengerichte , es ist kein aus Unternehmern

und Arbeitern zusammengesetzter Gerichtshof , dem

diese diskretionäre Vollmachten ausgeliefert

werden sollen — , eine königlich preußische Straf¬

kammer , das heutige preußische Richterelement soll sie

handhaben und bei aller Achtung vor dessen objektiver

und ehrlicher Ueberzeugung entsproffener Urteilsfällung ,

hat die Erfahrung genugsam bewiesen , wie wenig ein

preußischer Richter auf die soziale Stellung , auf das

soziale Leben der arbeitenden Klasse gestimmt ist , wie

wenig seine Anschauungen den Empfindungen der

Volksseele gerecht werden !

Was alles würde bei Arbeiterbewegungen von

dem Berufsrichter als körperlicher Zwang , Drohung ,

Ehrverletzung oder Verrufserklärung ausgelegt

und bis zu einem Jahre Gefängnis bestraft ? Welche

Dehnbarkeit hat der Zuchthaus - Paragraph 8 mit

seinen Begriffen : „ Gemeine Gefahr für

Menschenleben oder für das Eigentum ?

Würde nicht der Paragraph 2 die Arbeiter bei Aus¬

ständen an Händen und Füßen binden , sie

bei jeder Agitation für ihre Sache unfehlbar wieder¬

holt mit dem Gesetze in Konflikt bringen ?

Es erübrigt sich , des weiteren auf die einzelnen

Paragraphen des Gesetzentwurfes einzugehen . Es er¬

übrigt sich , weil diese genugsam für sich selbst sprechen !

Es wird ein gutes Stück Arbeit zu leisten sein zu dem

Nachweise , bis zu welchen letzten Konsequenzen

die neue Vorlage führen würde , sofern sie zum Gesetze

erhoben werden sollte ! Der Entwurf kann in dieser

Session nicht mehr zur Beratung gelangen und bis

das geschieht — voraussichtlich im Spätherbst — muß

dieses Stück Arbeit gethan , muß die Vorlage zerzupft

und zerfasert sein , um dem Reichstage leichte Arbeit

zu schaffen .

Der Reichstag ! Auf Grund eines nicht anzu¬

tastenden Wahlrechtes erblicken wir in ihm den Aus¬

druck des Volkswillens ! Soll diese Auslegung die

richtige sein , so muß diese Vorlage im ersten

Anhieb glatt unter den Tisch fallen .

In derHauptsache liegt es doch immer an der be¬

drohten Arbeiterklasse , der man zu einer gesunden Ent¬

wickelung ihr Bestes nehmen will , in Petitionen

und allgemeinen Protestversammlungen zu dieser

sozialen Gefahr ersten Ranges Stellung zu

nehmen . Wo es eine ganze Weltanschauung gilt , da

müssen politische und wirtschaftliche Differenzen schweigen ,

da muß die Streitaxt begraben sein . Namentlich für

die Centrumswähler gilt es , ihrer so häufig kuh¬

handelnden Reichstagsfraktion einen unerschütter¬

lichen Willen kundzuthun , den einmütigen Ruf

gilt es , der sich laut machen muß , soweit des neu¬

geeinten deutschen Reiches Herrlichkeit existiert :

Nieder mit der Zuchthausvorlage !
- n .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Zuchthausvorlage . Die „ Köln . Volks¬

zeitung " erfährt zuverlässig aus Berlin : „ Die Re¬

gierung bestehe auf der ersten Lesung des Ge¬

setzes zum Schutze der Arbeitswilligen noch

vor der Vertagung des Reichstages . Das

Blatt sagt , die Antwort des Reichstages auf dieses

Gesetz könne nur eine Ablehnung sein . Das Cen¬

trum werde sich in seiner Haltung auch nicht durch

Reden weich machen lassen , welche die Annahme des

Gesetzes mit der Begründung verlangen , daß es dem

persönlichen Wunsche des Kaisers entspreche . "

Indem die Haltung des Centrums der Vorlage gegen¬
über eine eminent ins Gewicht fallende ist , teilen wir

auch das Resume mit , daß die „ Germania " fällt : „ Der

Versuch der Begründung , ein Bedürfnis für ein solches

Gesetz nachzuweisen , ist vollständig mißlungen .

Der Gesetzentwurf beschränkt in unzulässiger Weise

das Koalitionsrecht der Arbeiter . In der vorliegenden

Faffung ist der Entwurf unannehmbar . Das ist schon

weniger deutlich ! Die Worte : „ in der vorliegenden

Faffung " schließen einen etwaigen Kuhhandel keineswegs

aus ! — Die „ Post " schreibt : „ Die demnächst zu dem

Gesetzententwurf zum Schutze des gewerblichen Ärbeits -

verhältnisses erscheinende Denkschrift enthält aus¬

führliches Material , aus dem sich erzieht , welchen

Terrorismus und welche Ausschreitungen Arbeitnehmer

sich erlauben , um einen Druck auf wiederstrebende Ge¬

nossen auszuüben . Die Denkschrift wird daher wesentlich

dazu beitragen , alle diejenigen , von der Notwendig¬

keit des vorliegenden Gesetzentwurfs zu überzeugen ,

welche bisher vielleicht noch an seiner Abfassung An¬

stoß nahmen . — Der „ Vorwärts " schreibt : „ Auch

der eigentliche Zuchthausparagraph sei nicht so

harmlos , wie von gewisser Seite angekündigt wurde .

„ Wer kann wissen , ob nicht bei einem allgemeinen

Streik , z . B . von Hafenarbeitern , Bergleuten , Bau¬

arbeitern , bei dem in der That erhebliche Werte ver¬

loren gehen können , ein Gericht eine „ gemeine Gefahr

für das Eigentum " annehmen und Zuchthaus bis zu

drei Jahren verhängen würde ? Alles in allem : der

Entwurf des Zuchthausgesetzes rechtfertigt die Voraus¬

sage , daß die Vernichtung des letzten Restes des

Koalitionsrecht der Arbeiter geplant ist . Schon heut

steht es im Deutschen Reiche so , daß ein bürgerlicher

Oekonom sagen konnte : Die deutschen Arbeiter

haben das Koalitionsrecht , aber wenn sie

davonGebrauch machen , werden sie bestraft . "

Die deutsche Arbeiterschaft nehme den ihr angebotenen

neuen Kampf unverzagt auf im Bewußtsein , daß Recht

und Kultur auf ihrer Seite stehen .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Die

neuesten Meldungen von dort lauten : In den Kreisen

der Friedenskonferenz sieht man die Aufgabe der ersten

Hauptabteilung , welche die Abrüstungsfrage berät ,

nahezu als gescheitert an . Wahrscheinlich werden

die weiteren Sitzungen dieser Abteilung bald sistiert

werden , da bisher in keiner einzigen Frage eine

Verständigung erzielt ist . Der dritten Abteilung

liegen bereits vier Schiedsgerichtsvorschläge vor .

Man glaubt , daß auch hier kein bestimmter Beschluß

gefaßt wird . — Im Laufe der Besprechung zwischen

Pauncefote , Staal und Münster über die britischen

und die russischen Schiedsgerichtspläne stagte Münster ,

ob es nicht möglich wäre , die beiden Pläne in einer

solchen Weise zu verschmelzen , daß ein einziger neuer

Plan entworfen werde , der allgemeine Befriedigung

gewähre . Bisher ist eine Verständigung nicht erzielt .

— Ueber die deutschen Vertreter schreibt man :

Bis jetzt haben die deutschen Mitglieder der Konferenz

in den verschiedenen Sitzungen insofern eine sehr re¬

servierte Haltung angenommen , als sie bei den De¬

batten ihren eigenen Standpunkt darzulegen

unterließen . In einzelnen Fragen ist man sehr be¬

gierig , die eigentliche Meinung der deutschen Delegierten

kennen zu lernen . — Das sind ja alles recht tröstliche

Nachrichten , doch kaum andere , wie wir sie von Anfang

an erwarteten . *

Ein probates Mittel gegen die Ueber -

siedlung von ländlichen Arbeitern in die

Wochenschau <s—
» on Kritikus .

Nun wird unserem neukreierten Oberbürgermeister

gar wirklich eine sozialpolitische Idee zugeschrieben

und gleich eine solche — Donnerwetter ! — die sich

sehen lassen kann ! Nur vier Millionen Mark soll

der fürsorgliche Herr ^ eabsichtigen , von den Stadtver¬

ordneten zur Steuerung des Düsseldorfer Woh¬

nungselendes zu beanspruchen ! Es klingt das

Ganze allerdings schon aus dem Grunde verdächtig ,

wenn nicht ganz unglaublich , weil ein auswärtiges

Blatt — irre ich nicht : die „ Niederrheinische Volks¬

zeitung " in Krefeld ! — die Nachricht zuerst brachte ,

und ich beim besten Willen nicht verstehe , was Herrn

Marx denn eigentlich bewegen könnte , seine neue Weis¬

heit einem in Krefeld erscheinendem ultramontanen

Blatte zuerst anzuvertrauen ! Da hätte ihm ganz

bestimmt der hiesige Partei - Moniteur anstatt eines

vierzeiligen Notizchen gleich einen ganzen Lobgesang

dediziert . ( Na , und ein wenig eitel ist auch ein Düssel¬

dorfer Oberbürgermeister ! ) Des weiteren aber nehme

ich wohl nicht zu Unrecht an , daß unsere sämtlichen

Stadtverordneten Haus - und Grundbesitzer sind ,

und dieselben von Herrn Marx so ohne weiteres mit

4 Millionen Mark , deren Verwendung ihren Interessen

den Hals bricht , über den Löffel barbiert zu sehen , das

mag jeder andere glauben , ich glaube es sicher nicht .

Warum soll nicht auch ein Stadtverordneter sich selbst

der Nächste sein , wo die Menschheit durchgehends dem

vernüftigen Grundsätze huldigt , daß ohne Egoismus

ein Fortschritt auf irgend welchem Gebiete wohl kaum

denkbar ist .

Nur noch eins ! Wo sollen wir denn eigentlich

gleich mit 4 Millionen und der restierenden halben Aders -

Million hin ? Daß wir sie verputzen können , wenn es

hart auf hart geht , das beweist ja allerdings das bis¬

herige Schicksal der ganzen Aders - Million , aber da dieses

Schicksal ganz gewiß nicht zur Nachahmung reizt , so

tritt hoffentlich für die Zukunft eine vernünftigere An¬

schauung ein ! Wie und wo soll dieser gewaltige Pump

überhaupt angelegt werden ? Trotzdem mir die ganze

Sache als ein allerdings genialer Reporterwitz erscheint ,

als die Satyre eines Mannes , bei welchem Herr Marx -

anscheinend etwas auf dem Kerbholz hat , so behandle

ich das Thema ernsthaft , einmal , weil es wirklich schön

ist bezw . sein könnte und weiter , weil immerhin da ,

wo Rauch erscheint , auch Feuer gewesen sein muß !

Sollte etwa ein gelinder Wink von oben — ich meine

nicht gleich vom höchsten Olymp herab , sondern nur

aus einer „ höheren Region " auf die schlaff hängenden

Düsseldorfer sozialpolitischen Segel aufmerksam gemacht

haben ! Und fürchtet der neue Herr das Schicksal

seines Vorgängers , der doch ebenfalls über die höhere

Region stolperte ? Oder endlich , hat ein Skribifax

Töne gehört , ohne zugleich sie verstanden zu haben ?

Sollte es sich etwa bspw . um eine städtische Ga¬

rantie handeln für eine Anleihe des hiesigen

Spar - und Bauvereins bei der Jnvaliditätsanstalt

„ Rheinprovinz " ? Der Verein wird ja nicht gleich

4 Millionen im Sinne haben , aber die Idee , die Idee ,

Herr Oberbürgermeister Marx , die Idee ist eine

vorzügliche ! Wir geben Ihnen dafür von Herzen

gerne die Bestallung als Aufsichtsbehörde und

wenn Sie und Ihr 36 Männer - Kollegium die Statuten

der genannten Anstalt einer genauen Musterung unter¬

ziehen , so werden Sie finden , daß das alles mit Leich¬

tigkeit gemacht werden kann ! Freilich , Herr Ober¬

bürgermeister Lindemann stand dem Spar - und Bauverein

sehr skeptisch gegenüber , aus den : einfachen Grunde ,

weil er für dessen Zwecke und Ziele absolut kein

Verständnis besaß — seine damalige Antwort an

die Deputation des Vereins beweist das zur genüge —

doch soll damit längst nicht gesagt fein , daß nunmehr

auch sein Nachfolger , — also Sie , Herr Marx ! — der

Sache dasselbe Nichtinteresse entgegenbringen ! Man

kann ja verstehen : die Stein , die Euler , die Wiede¬

meyer . . . fatal . . . aber mit ihnen muß man

rechnen ! Jedeufalls bringe ich der merkwürdigen

Zeitungsnotiz und ihren etwaigen Konsequenzen mein

weiteres volles Interesse entgegen !

Zu den unerfreulichsten Erscheinungen im

modernen gewerblichen Leben gehören die Ab¬

zahlungsgeschäfte . Sie könnten freilich der arbei¬

tenden Bevölkerung eine soziale Wohlthat sein , in der

Mehrzahl aber sind sie es nicht . Die Fälle mehren

sich , in welchen derartige Geschäfte sich als eine Eiter¬

beule am Volkskörper breit machen , womit zugleich

die Zeit gekommen ist , durch einen scharfen Schnitt

eine mögliche Gesundung herbeizuführen .

Ich will keineswegs die Gesamtheit dieser Geschäfte

über einen Kamm scheeren . Es sind reelle darunter

und ich beispielsweise bin -— leider — einmal von

einem Waren - Abzahlungsgeschäfte mit einer Hose be¬

dient worden , auf welcher ich im vorigen Jahre sechs

Monate ohne Unterlaß sehr gut habe „ sitzen "

können .

Im allgemeinen aber muß behauptet werden , daß

sich eine ganze Reihe derartiger Unternehmungen nach

einer Richtung hin entwickelte , die zu den ernstesten

Bedenken Veranlassung bietet . Ich spezifiziere

nicht gleich auf bestimmte Fälle , aber empörend ist es ,

wie manchmal solche Unternehmen das Elend der

Armut , die Sorge , den Hunger des Proletariats aus

den erschreckenden Gipfel treiben .

Da existiert in unserer Stadt am Wehrhahn

ein derartiges Waren - Abzahlungsgeschäft unter der

Firma S . Oßwald Nachfolger . Ich habe bisher

Denunziationen so ziemlich für das feigste , erbärmlichste ,

unanständigste gehalten , was menschlich denkbar ist ,

und mag man nunmehr über mich denken , was man

will : ich denunziere hiermit den Mann . S . Oß¬

wald Nachfolger hat es verstanden , durch eine

mächtige Reklame eine große Arbeiterkundschaft zu ge¬

winnen und sollte man nunmehr denken , der Mann

muffe bestrebt sein , sich diese Kundschaft nicht nur zu

erhalten , sondern sie zu vermehren . S . Oßwald Nach¬

folger aber scheint keineswegs gesonnen zu sein , seine

Kundschaft zu erhalten und zu vermehren , anders er

sich nicht zu einem Vorgehen entschlossen haben würde ,

für welches ich den passenden Ausdruck wohl weiß ,

aber nicht hinsetze . Einen Konflikt mit dem Straf¬

richter ist mir die Firma nicht wert .

Also S . Oßwald Nachfolger „ vermietete "

auf grund eines der berü — hinten Kontrakte , die der

Arbeiter in der Zeit des „ wirtschaftlichen Aufschwunges "

und der „ höheren Lohnzahlung " noch zu Hunderten

und tausenden eingehen muß und die ihn widerstands¬

los um Sklaven des „ Vermieters " machen , im Februar

des Jahres 1896 einem armen Arbeiter ein voll¬

ständiges Mobilar zum Preise von 394 Mark unter

der Bedingung , daß der Arbeiter ein wöchentliche Rate

von 3 M . abzahle . Der Arbeiter nahm noch mehrere

Gegenstände hinzu und soweit ist die Handlungsweise

der Firma vollständig korrekt . Der Mann zahlte prompt

bis zum 14 . Mai etwa 407 , 50 Mark , wurde alsdann

krank und konnte die fälligen Raten nicht mehr ein -

halten . Damit war die Frucht für S . Oßwald Nach¬

folger reif ! Er mahnte die fällige Rate an , ermahnte

sogar — unerhörte Großmut ! — nochmals , und ließ

erst dann das gesamte Mobilar des Aermsten , mit

Ausnahme des Krankenbettes , aus der Wohnung heraus -

und in sein Geschäftslokal zur demnächstigen Beglückung

eines zweiten Käufers hineinspedierem Der arnie Teufel



Städte wird in der „ Kreuzztg . " jetzt empfohlen in
einem Eingesandt . Es heißt dort wörtlich : „ Jede Stadt
nehme 300 Mark Thorgeld , die mittleren und
kleineren weniger. Wer sich dauernd in der Stadt
niederläßt , Dienst oder Arbeit nimmt , oder dort länger
als 14 Tage weilt , hat dieses Geld zinsfrei zu hinter
legen . Die Zinsen werden als Steuer gerechnet . Wenn
der Einzahler fortzieht, ohne der Stadt Kosten oder
Lasten durch Krankheit , Gefängnis usw . bereitet zu
haben , bekommt er die volle Einzahlung zurück ,

sonst wird abgerechnet . Verursacht jemand der Stadt
mehr Kosten als 300 M -, so wird er ausgewiesen
Hierdurch wäre die Stadt geschütztgegen den Andrang
besitzloser Leute , die ohne Kenntnisie , ohne Arbeits
fertigkeit zu Tausenden auf allen Bahnhöfen anlangen
und oft in wenigen Tagen zur Kalamität werden . "
Es ist merkwürdig, wie die Agrarier bemüht sind , die
Städte vor angeblichen Kalamitäten zu schützen . Der
Einsender verlangt gleich 300 M - Einzugsgeld . Als
früher das Einzugsgeld noch bestand , betrug es nur
30 M . bis höchstens 90 M . Das Einzugsgeld hatte
zur Folge , daß die Einwandernden ihr letztes baares
Geld opfern mußten und infolgedessen weit öfter und
früher verarmten, als sonst der Fall gewesen wäre

Politik im Beichtstuhl . Schon wieder plaudert

ein geistlicher Herr aus der Schule . In der „ Theolog

prakt - Monatsschr . " giebt ein „ Rufer aus der Wüste "

seinen Herren Confratres folgende praktische Ratschläge
„ SlwaS mehr Osfeahett als auf der Kanzel

darf sich der Geistliche im Beichtstuhl erlauben . Er
wag da zuerst ganz allgemein frage » : z. Lesen Eie keine

schlechte » Blätter ? Der Pöuttent wird ihm dann
häufig gleich mit Namen auswarten . Geichteht dies
nicht , so kann der Priester mehr Detatlsragen stellen
Hat er nun den Namen eines evident glaubenS -
oder ftttengefährlichen Blattes vernommen , so
wird er mit Güte dessen Beseitigung verlangen . Weigert
fich aber der Pönitent ohne wichtigen SntichuldigungS
grund , fo muß mit AbsoluttonSentztehung
gedroht und diese Drohung schließlich
auch durchgeführt werden . ( ! ! Red ) Hiervon
find auch nicht auSzuaehmen die Honoratioren auf dem
Lande und in kleineren Städten , die notorische Leser
schlechter Blätter find . Aber sie schweigen hier
von im Bvßaerichte . . . “ Der „ Rufer " konstatiert
daun noch , daß tu de » grauen ( Familienmüttern ) in der
Regel ein Kern von Frömmigkeit stecke und ihrem Bitten
und Dränge » stch der Mann schwerlich lange widersrtze ,
« eShalb dieser Borteil gebiete , die Familienmütter an
ihre Pflicht zu mahnen , keine schlechten Zeitungen im
Hause zu dulden .

Unter schlechten , glaubens - und sittengefährlichen
Blättern ist , wie die „ Volksz . " schreibt, natürlich die
gesamte nicht -ultramontane Presse zu verstehen . Wir
sind dem „ Rufer aus der Wüste " übrigens sehr dank¬
bar ; legt er doch wieder einmal die Schliche des Ultra
montanismus klar .

Neue deutsche Kolonien . Die gestern in der
spanischenDeputiertenkammer verlesene Thronrede teilt
mit , daß die Karolinen , die Palau - Jnseln und
der größte Teil der Mariannen an Deutschland ab¬
getreten worden sind .

Als Nachfolger des Oberreichsanwalts

Hamm in Leipzig wird der Senatspräsident bei dem

Kammergericht Geheimer Oberjustizrat G r o s ch u f f ge¬

nannt , der seit 1892 Vorsitzender des Strafsenats ist ,

nachdem er vorher stets Staatsanwalt gewesen war .

Am 3 . April 1891 wurde er Oberstaatsanwalt in Celle ,

wo er aber nur ein Jahr blieb , um dann Senats

Präsident beim Kammergericht zu werden .
Zum Fall Küchler wird dem „ Offenbacher

Abendblatt " aus Darmstadt berichtet, daß Küchler die
Geschäfte als Landgerichtsdirektor niedergelegt hat ,
nachdem die Landgerichtsräte , welche bisher unter
seinem Vorsitz amtierten , die Erklärung abgegeben
haben, daß sie unter seinem Vorsitz nicht mehr Recht
sprechen wollen .

Wie die „ Volksztg. " hört, hat das Kultus¬
ministerium an die Regierungen eine Verfügung
erlaffen , welche sich mit der körperlichen Züch¬
tigung von Schulkindern beschäftigt . Die Ver¬
fügung ist vom 1 . Mai datiert und weist auf einige
in neuerer Zeit vorgekommenen Fälle von Ausschrei¬
tungen bei Bestrafungen von Schulkindern hin . —
Wir kommen auf diese Verfügung in unserer nächsten
Nummer zurück .

Ausland .
Oesterreich . Der Ministerpräsident v . Szell

« ab im ungarischen Abgeordnetenhause unter großer
Spannung die Erklärung ab , daß wenig Aussicht
vorhanden sei , daß die wirtschaftlichen Fragen
zwischenOesterreich und Ungarn derzeit oder in nächster
Zeit parlamentarisch geregelt werden können . Falls
dies eintrete, verhaare er auf seinem bekannten Stand¬
punkt, daß das einseitige Verfügungsrecht Ungarn in
Kraft trete . Er werde von dem mit den Parteien ab¬
geschlossenenPakt nicht abweichen . Die Rede Szells
wurde von allen Parteien mit großem Beifall begrüßt.

Frankreich . Wie man in Frankreich in der
Presse mit den höheren Beamten umspringt, muß sich
neuerdings wieder Ballot - Beaupro gefallen lassen .
Rochefort beschuldigt ihn neuerdings der Frevelei,
„ Libre Parole " nennt ihn eine Canaille .

Recht eigentümlich mutet das Gebühren des fran¬

zösischen Generals Heros an , der als Zeuge im Pro¬

zesse gegen den Hanswurst Dsroulsde u . a . sagte :
„ Döroulbde ist einer derjenigen , auf die ich rechne ,

wenn sie an die Grenze zu marschieren haben ;
er gehört zu denjenigen , die dazu beitragen , das in
diesem Augenblick erschütterte Vertrauen in die Armee
wiederherzustelleu . Seine Fanfare wird uns noch uner¬
meßliche Dienste leisten . Zerbrechen Sie diese
Fanfare nicht ! "

General Heros rühmte auch das Verhalten Dsrou -
lsdes im deutsch - ftanzösischen Kriege . Das „ Preußische
Militär - Wochenblatt" nannte noch vor wenigen Jahren
Paul Dsroulsde unter denjenigen, die unter Bruch
ihres Ehrenwortes aus deutscher Gefangenschaft ent¬
flohen sind . Und dieser Mensch wird von einem
französischen General als ein Held Frankreichs gefeiert !

Die Abrechnung mit dem Generalstabe be¬
ginnt . Der verhaftete du Paty kommt vor ein
Kriegsgericht. Zur Verhaftung des Schurken , der
hauptsächlich den unglücklichenDreyfus auf dem Ge -
wiffen hat , heißt es , seine Freunde seien der Ansicht ,
daß unmöglich der Beweis der Teilnahme Patys an
Henrys Fälschungen gelingen könne, und ohne einen
vollgültigen Beweis werde wohl kein Kriegsgericht
einen Schuldspruch wagen . Was aber die von Ester¬
hazy geschriebenen , von du Paty inspirierten Droh¬
briefe an Faure betreffe , so besitze du Paty bedeut¬
same Dokumente, die die Verantwortung auf andere
Personen überzuwälzen geeignet seien . Paty werde
von diesen Dokumenten entsprechendenGebrauch machen .

Das wäre allerdings auch zu wünschen , damit end¬
lich einmal dieser Augiasstall eine gründliche Reinigung
erfährt .

Der italienische Oberst Panizzardi erklärte
dem römischenKorrespondenten der „ Daily Mail " , daß
er jetzt , wo er nicht mehr zu schweigen brauche , sagen
könne , daß man seit langer Zeit auf der italienischen
Botschaft in Paris wußte , daß Esterhazy das Bordereau
geschrieben habe .

Das Urteil des Kassationshofes wird wahr¬
scheinlich morgen oder spätestens Montag erfolgen.
Präsident Mazeau konnte in der gestrigen Sitzung den
genauen Zeitpunkt, wann es verkündet werden würde ,
nicht angeben , weil er nicht wußte , wie lange die
Beratungen des Kassationshofes dauern würden. In
dieser Beratung , die heute stattfinden wird , werden die
Mitglieder des Kassationshofes in der Reihenfolge des
Alters ihre Ansichten über den Thatbestand der Ange¬
legenheit kundzeben , alsdann wird die Abstimmung
erfolgen und der ' Wortlaut des Urteils festgestellt
werden . Bekanntlich hat der Berichterstatter Ballot -
Beaupre in der Kanzlei des Kaffationshofes einen ver -
iegelten Entwurf des Urteils niedergelegt . Dieses

Schriftstück wird heute geöffnet werden , es ist aber
nicht ausgeschlossen , daß der Kassationshof den Ent¬
wurf abändert . Der Kaffationshof wird auch das
neue Kriegsgericht bezeichnen , das Dreyfus aburteilen

oll . Man spricht von den Kriegsgerichten von Rennes ,
Nantes oder Tours , doch scheint Rennes den Vorzug
zu haben . Die Regierung hat bereits Maßregeln ge¬
troffen , um Dreyfus nach Frankreich zurückbringen zu
laffen . Der „ Siecle " teilt mit , ein Kriegsschiff stehe
in Bereitschaft und werde voraussichtlich am Sonntag
nach Cayenne abgehen; Fahrt und Rückfahrt nehmen
18 bis 20 Tage in Anspruch , sodaß Dreyfus gegen
den 14 . Juli in Frankreich eintreffen werde , also viel¬
leicht das Nationalfest noch mitfeiern könne . Der
neue Prozeß werde voraussichtlich in der zweiten
Hälfte des Juli verhandelt werden .

Auf den Philippinen geht es den Amerikanern
ehr schlecht , sie „ siegen " nicht mehr . Die Philippiner

besetzten am 31 . Mai wieder ihre alten Stellungen
rings um San Fernando und behelligten die ameri¬
kanischenVorposten. General Otis telegraphierte an
den Kriegsminister in Washington , er sei immer noch
der Meinung , daß weitere 30000 Mann zur wirksamen
Beherrschung der Philippinen erforderlich seien .

Kreta . Wahrscheinlich um der mangelnden Volks
tümlichkeit des Statthalters von Kreta , Prinz Georg ,
ein wenig nachzuhelfen , wird von dort ein „ Atten -
tätchen " gemeldet . Die Untersuchung soll ergeben
haben , daß ächt angesehene Mohamedaner die Ent¬
ehrung des Prinzen nach Smyrna geplant haben .

Dieselben wurden verbannt und die übrigen Mitschul¬
digen vom Prinzen begnadigt. — Das macht Effekt !

In Viersen sind sämtliche 900 Arbeiter der

dortigen Flachsspinnerei ausständig mit Ausnahme

der Werkstattarbeiter . — Auf der Privatgrube Spittel

nimmt die Zahl der freiwillig Abkehrenden zu . Heute

arbeiten 203 , also mehr als vorgestern . Einige von

den Abkehrenden suchten auf der Privatgrube Kleine

Rösseln Arbeit , wurden aber abgewiesen . Die unaus

bleibliche Auswanderung von fast 200 Bergleuten ist

für die Grube , die Orte Spittel , Karlingen und Um

gegend und für viele Familien sehr nachteilig . —

Dresden sind 4000 Maurer in den Ausstand em

getreten , weil die Innung eine abweisende Antwort

auf ihre Forderungen erteilt hat . Die Maurer vev

langen : Abschaffung der Akkordarbeit , Mindestlohn von
50 Pfg ., Ueberstundenlohn von 60 — 80 Pfg ., Fest
setzung der Arbeitszeit auf 8 ‘/ 2 — io Stunden je nach

der Jahreszeit . Gegenwärtig beträgt der Stundenlohn44 und 45 Pfg ., die Arbeitszeit durchschnittlich 10
Stunden . Auch unter den Zimmerern ist eine Lohn

bewegung im Gange .

Von den 9200 ausständigen Arbeitern in Creuzo
( Frankreich ) nahmen 1200 die Arbeit wieder auf , da

gegen beschlossen die Bergleute in den Ausstand ein
zutreten .

am

Arbeiterfrage .
Die Fabrikausschüffe sämtlicher KrefelderSeiden -

webereien legten eine neue Arbeiterlohnliste zur

Annahme vor . Eine Einigung auf dieser Grundlage

erscheint ausgeschlossen .

von Arbeiter ist 407 , 50 Mark und sein fast voll¬
ständig bezahltes Mobilar quitt , S . Oßwald
Nachfolger aber hat nach seinen Anschauungen wahr¬
scheinlichein brillantes Geschäft gemacht ! Zehn solche
Geschäfte in einem Jahre — man soll meinen : eine
Leichtigkeit ! — und S . Oswald Nachfolger ist bald
ein reicher Mann .

Es giebt ein Bürgerliches Gesetzbuch und das
steht der betreffenden Firma zur Seite . Es giebt auch
eine Moral , es giebt sittliche Begriffe deren Vor¬
handensein als eine gebietrischeNotwendigkeit bei allen
Persönlichen Uebereinkommen erforderlich ist . Wo diese
Moral fehlt, wo diese sittlichen Begriffen auf der einen
oder andern Seite abhanden kamen . pfui,

Teufel ! !
Ich kann das nicht so genau definieren , wie ich

wohl möchte ! Doch offengestanden: ich würde mich
schämen , so gehandelt zu haben wie die Firma
S . Oßwald Nachfolger ! Von aller Sentimen¬
talität abgesehen , aber die Thränen , die der Mann
auf dem Krankenbette und seine Familienangehörigen
angesichts eines unerhörten Vorgehens weinten ,
diese Thränen möchte ich mir nicht um eine Welt er¬
kaufen , sie würden sich mir in die Seele Hineinbrennen
für und für . Bittern Hunger hätte ich gelitten bis
auf ' s äußerste , aber niemals hätte ich thun können ,
was S . Oßwald Nachfolger, in unserer Vaterstadt am
Wehrhahn 46 wohnend, kalten Blutes ausführte
und vielleicht in gleichen Fällen kalten Blutes wieder
thun wird .

Das ist auch eine Geschäftspraxis kin äs sissls

aber in dieser vollendentsten Entwickelung glücklicher¬

weise noch oder überhaupt eine seltene ! —

Es ist immerhin anerkennenswert , wenn ein vor¬

dem feindliches Verhältnis sich zu einem wahrhaften

idealen Freundschaftsbunde gestaltet . Und wir müssen

doch wohl annehmen , daß der Herr Regierungs¬

präsident und unser verflossener Oberbürger¬

meister arge Feinde waren , da uns Herr Lindemann

das in der Stunde seiner Amtsniederlegung feierlichst

anvertraute ! Damals , ja damals war ' s zu Anfang

Oktober . . . aber heute ist das Verhältnis ein ver¬

träglicheres und nach den zündenden Worten des

Herrn von Rheinbaben auf das scheidende Stadtober¬

haupt gar ein herzinniges geworden ! Der alte und

der junge Herr toasteten aufeinander , daß es nur so

eine Art hatte , und wenn vielleicht auf dem späten

Nachhauseweg das traute „ Du " gefallen ist , so würde

mich das auch nicht weiter wundern .

Es wunderte mich nicht einmal , daß auch hier

böse Zungen geschäftig thätig waren und allerlei von

Komödie und dergleichen murmelten , als wenn Ko¬

mödien je anders gespielt würden , als auf den Theater¬

bühnen !

Böse Zungen sind überhaupt aktuell ! So bringen

sie mit derselben Abschieds - Festlichkeit , deren ich eben

Erwähnung that und die zwischen Regierung und

Selbstverwaltung ein trautes Verhältnis schuf , bitter¬

böse Mienen unserer Stadtväter , die hiesigen Spitzen

des Militärs und den „ Ehrentisch " in engeren Zu¬

sammenhang ! Daß das Militär im preußischen Vater¬

lande Trumpf ist , konnte ein Düffeldorfer Stadtver¬

ordneter doch schon längst wissen ! Trotzdem will ich

die Geschichte hier nicht erzählen !

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 3 . Juni

sDemokratischer Verein . ) Die Monatsver

sammlung des „ Demokratischen Vereins " fällt

nächsten Montag , den 6 . Juni , aus .
(Konzert .) Eines recht zahlreichen Besuche

hatte sich das gestrige Konzert im „ Fischerhaus" am
Schwanenspiegel zu erfreuen , welches seitens der Ka
pelle des Westfälischen Pionier - Bataillons Nr . 7 aus
Deutz ausgeführt rourde . Die einzelnen musikalischen
Leistungen fanden den allseitigen Beifall des Publikums ,
was gewiß nicht zum letzten den rührigen Unternehmer
des Etablissements veranlaßt haben mochte , für den
17 . d . Mts . eine weitere Militärkapelle , diejenige der
5 . Dragoner aus Hofgeismar für einen Konzertabend
zu gewinnen.

( Vergnügungs - Anzeiger .) Im „ Zoolo
gischen Garten " ist morgen „ billiger Sonntag "
Das Eintrittsgeld für Erwachsene beträgt 30 Pfennig ,
dasjenige für Kinder 15 Pfennig . — In der „ Flor a "
feiert heute ( Samstag ) Abend der „ Düsseldorfer
Turn - Verein " sein 40jähriges Stiftungsfest durch
ein Abendfest . Diesem schließt sich morgen in der
'tädtischen Turnhalle in der Bleichstraße ein Schau
turnen an . — Des weiteren finden in der „ Flora "
morgen zwei Militär - Konzerte nm 4 und 8 Uhr statt .

( Promenaden - Konzert .) Morgen (Sonntag )
stielt das Trompeterkorps des Ulanen - Regiments , unter

Leitung des königl . Musikdirigenten Herrn Harsing ,
von 11V - bis 12V , Uhr in der Alleestraße . Reihenfolge
der Musikstücke : 1 . Armeemarsch Nr . 9 (Herzog von
Braunschweig) . 2 . Ouvertüre zu der Operette „ Die
schöne Galaths " von Supps . 3 . „ Die Schlittschuh¬
läufer " , Walzer von Waldteufel . 4 . „ Frühlingsnacht " ,
Lied von A . Rubinstein. 5 . Chor und Marsch aus der
Oper „ Tannhäuser " von R . Wagner .

( Großes Konzerts Der Gesangverein Har
monie Sängerkreis Ämicitia , Gesangverein der
Firma Flender & Schlüter zu Düsseldorf, Ein¬
tracht - Hilden , Liedertafel - Stockum und Haiden-
röschen - Theisten findet am Sonntag den 4 . d . Mts .
zu Ehren des gemeinschaftlichen Dirigenten , Herrn
Wilhelm Pallast im Lokal des Herrn Oberembt zu
Derendorf statt . Das Nähere wolle man aus dem
Anzeigenteil ersehen .

( Zirkus Carrö . ) Die Vorstellungen des Zirkus

Carrs erfreuen sich unausgesetzt des lebhaftesten Zu¬

spruches . Wir machen noch besonders darauf aufmerk¬

sam , daß morgen , Sonntag , zwei Vorstellungen —

und zwar eine Nachmittags - und eine Abendvorstellung

stattfinden .
( Reichshallen .) Mit dem heutigen ( Samstag )

Abend nehmen die Ringkämpfe in den hiesigen Reichs¬
hallen ihr Ende . In letzter Entscheidung stehen sich
die Herren Koch aus Neuß und Mons . Trillart ,
Champion aus Frankreich , gegenüber. Ab morgen
( Sonntag ) , den 4 . Juni , finden die Vorstellungen wieder
in bisheriger Weise statt , bei welcher Gelegenheit
speziell darauf aufmerksam gemacht sei , daß sich die
Direktion zu einer wesentlichen P . isermäßigung ent -
schloffen hat . Demnach ist auch dem Unbemittelten
Gelegenheit geboten , für wenig Geld die Leistungen
der nur aus Künstlern ersten Ranges bestehenden
Kräfte der Reichshallen zu bewundern und sich wahr¬
haft genußreiche Stunden zu verschaffen . Das Nähere
ersehe man aus dem diesbezüglichen Inserat .

( Panorama Kitz . ) In der nächsten Woche ge¬

langt im Panorama Kitz eine Serie von Bildern über

„ Kiel und die Eröffnungsfeier des Nord - Ost -

see - Kanals zur Ausstellung .

(Der Ortsverein Düsseldorf , ) in Verbin¬

dung mit dem M . - G . - V . „ Gutenberg " des Verban¬

des deutscher Buchdrucker unternimmt morgen ( Sonntag )

einen gemeinschaftlichen Ausflug nach Unterbach . Die

Abfahrt erfolgt um 2 , 38 Uhr und 2 , 46 Uhr vom hie¬

sigen Hauptbahnhof .

(Spar - und Bauverein . j Der hiesige Spar¬
und Bauverein hielt am vergangenen Mittwoch im
Saale des Herrn I . Esser , Eller , Kaiserstraße . eine öffent¬
liche Versammlung ab . Wenn auch der Besuch nicht zahl¬
reich war , so zeigte doch der Verlauf derselben , daß die

Erschienenen bestrebt waren , kräftig an der Lösung der
Wohnungsfrage mitzuarbeiten . Der Einladung war auch
Herr Bürgermeister Stick aus Eller gefolgt . Das einleitende

Referat hielt Herr Fabrikbesitzer Burberg . Derselbe be¬
rührte in kurzen Zügen die Wohnungsnot , wie dieselbe
in vielen Orten vorhanden ist , und die verschiedenen Wege
dieselbe zu lösen . Er erörterte die Bestrebungen der Bau¬
genossenschaften und kam sodann auf die Gründe zu sprechen ,
die dem Spar - und Bauverein veranlaßt hätten , zu ver¬
suchen in Eller festen Fuß zu fassen . Dies sei in erster

Linie der Umstand , daß sich in Eller infolge der geringen
Bodenpreise das Ideal der Wohnungen , das Einfamilien¬
haus verwirklichen lasse Im weiteren Verlaufe seiner
Rede schilderte er den segensreichen Einfluß , den die Bau¬

genossenschaften auf die Ausgleichung der Klassengegensätze
ausüben . Er besprach des weiteren die Vorteile der Mit¬

gliedschaft . Da die Wohnung nicht gekündigt , die Miete
nicht gesteigert werden kann , sei jeder sozusagen Herr im
eigenen Hause . Nach dem sehr beifällig aufgenommenen
Vortrage erhielt Herr Ziegler das Wort . Er schilderte
in kurzen Worten das Wohnungselend in Gerresheim im
Jammerthal ( Neueller ) usw . und meinte , daß derartige
Wohnungen jedes Familienleben zerstörten und daß es
daher Pflicht sei , Aenderungen , Verbesserungen herbeizu -
sühren . Doch durch Schimpfen würde nichts gebessert . Die
Hauptsache sei , daß jeder selbst mit Hand anlege und mit
Gleichgesinnten die Besserung durch eigene Kraft erstrebe .
Des weiteren besprach der Redner die Vergünstigungen ,
die die Gemeinden den Baugenossenschaften gewährten
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch die Ge¬
meinde Eller die Genossenschaft unterstützen werde . Nach¬

dem der Redner noch die formalen Bedingungen des
Eintritts , die Rechten und Pflichten der Genossen
besprochen hatte , schloß er mit einer warmen Aufforderung
dem Vereine beizutreten . Die Diskussion war sehr rege

Die Herren Schaaf und Kurz bestätigten die Ausführungen .

des Herrn Ziegler über die Wohnungsverhältnifle in Eller
und begrüßte das Vorgehen der Düsseldorfer Baugenossen¬

schaft auf das Wärmste . Herr Stoffers zog einen kurzen
Vergleich zwischen dem heutigen Eller und dem Eller vor
20 Jahren . Er führte aus . daß sich vieles gebessert , aber
auch vieles verschlechtert habe . Die Mieten erreichten un¬
gefähr die Düsseldorfer Mieten und sei entschieden ein

Uebelstand , dem abgeholfen werden müßte . Herr Bürger¬
meister Stick betonte in seinen Ausführungen , daß er per¬
sönlich den Bestrebungen sympathisch gegenüberstände , aber
als Gemeindeoberhaupt hege er doch schwere Bedenken

Die Wohnungen in Eller genügten vollständig für die
Arbeiter der in Eller selbst befindlichen Werke . Die Woh¬
nungsnot entstehe dadurch , daß viele Arbeiter der benach¬
barten Düsseldorfer Werke nach Eller ziehen bezw . schon
dort wohnten . Dieselben vergrößerten für Eller die Schul -
und Armenlasten , ohne der Gemeinde anderweitig ein Aequi -
valent zu bieten . Die Stadt Düsseldorf habe von den

Werken den Nutzen , Eller hahe nur Schaden . Er befürchte ,
daß die Lasten noch bedeutend anwachsen würden , wenn
noch mehr Arbeiterhäuser gebaut würden . Die Herren
Burberg und Stoffers dankten Herrn Stick für seine be¬
achtenswerten Ausführungen , und Herr Stoffers betonte ,
daß iue Stadt Düsseldorf die Pflicht habe , die Gemeinde
Eller zu unterstützen . Um halb 11 Uhr wurde d , e sehe
anregend verlaufene Versammlung geschlossen .

( Kunstnotiz . j Bei Eduard Schulte wiri >

Sonntag ein großes dekoratives Gemälde von H . Peter -

sen - Angeln , eine antike Landschaft darstellend , zur
Ausstellung kommen , außerdem eine von W . Lüdcke

gezeichnete Porträtgruppe in großem Format , die fünf
evangelischen Geistlichen der hiesigen Gemeinde dar¬

stellend : Superintendent Blech , Konsistorialrat Natorp

und die Pfarrer Duisberg , Frey und Petersen , welche

zusamnien amtierten . — Die Sammlung der Gemälde

von Franz Courtens in Brüssel bleibt nur noch einige
Tage hier . Mitte nächster Woche kommt eine Zusammen¬

stellung von Bildern von Professor Werner Schuch -
Dresden zur Ausstellung .

( Als einBeitrag zur Lösung der Frauen¬

rage ) darf folgende Annonce in der „ Hagener Ztg . "

betrachtet werden : „ Ein junges Mädchen , welches

Lust hat , dir Rind - und Schweinemetzgerei zu
erlernen , findet angenehme Stellung bei Auq . Sommer -
latt , Hagen , Bahnhof . "

( Koupons als Zahlungsmittel . j Der An¬

trag der Hagener Handelskammer auf Erlaß eines

gesetzlichen Verbotes der Benutzung von

Zinsscheinen als Zahlungsmittel , hat , wie
die „ Hag . Ztg . " schreibt , in der Handelswelt keinen

Anklang gefunden . Bisher hat nur die Handelskammer

in Bonn den Antrag mit der Begründung unterstützt ,

daß die Benutzung von Koupons als Zahlungsmittel

mehr und mehr überhand genommen habe und sich

namentlich der Klcinverkehr kaum dagegen zu schützen

vermöge . Auch komme es häufig genug vor , daß selbst

Koupons eingeschickt würden , die noch nicht einmal

ällig seien und so direkte Verluste herbeiführten . In
' einem anderen Lande finde man eine der¬

artige umfassende Verwendung der Kou¬

pons , wie in Deutschland und es sei deshalb wünschens¬

wert , daß diesem Mißbrauch entgegengetreten werde .

Gegen den Hagener Antrag haben " sich bisher erklärt

die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin , die

Handelskammern von Darmstadt , Düsseldorf , Gotha ,
Hannover , Mainz und die Handels - und Gewerbe¬

kammern zu Bayreuth , Heilbronn , München und Stutt¬

gart . Fast alle diese Kammern erkannten zwar an , daß

die Unsitte nicht nur mit Koupons , sondern auch

mit Dividendenscheinen aller Art Zahlungen zu leisten ,

dem Handelsstande viel lästig sei . Aber ausschlag¬
gebend für ihre ablehnende Stellungnahme war vor¬

wiegend die Rücksicht auf die kleinen Orte , wo keine

Bankgeschäfte bestehen . Auch befürchtet man von einem

derartigen Verbot , das nur mit Strafmitteln durch¬

geführt werden könnte , eine schlimmere Belästi¬

gung des Verkehrs , als durch den jetzigen Uebelstand

der Benutzung von Zinsscheinen zur Zahlung . Ins¬

besondere wurde dagegen auch der beachtenswerte Ge -

ichtspunkt geltend gemacht , die deutsche Geschäftswelt

ei in den letzten Jahren so reichlich mit gesetzlichen

Bestimmungen und Vorschriften bedacht worden , daß .

es durchaus angezeigt erscheine , wenn in dieser Hinsicht
eine längere Pause einträte .

( Leichenlandungen . j Gestern Nachmittag wurde
am Zollthor die Leiche eines Knaben von ca . >3 Jahren
gelandet , die schon einige Zeit im Wasser gelegen hat .
Die Leiche , welche zum Tannenwäldchen gebracht wurde ,
trug einen grauen Anzug sowie Kurzstiefel . - Vorgestern

wurde aus der Landskrone eine männliche Leiche gezogen ^
die ebenfalls schon sehr lange im Wasser gelegen hat . Bei
derselben fanden sich Papiere vor , die ans den Namen
Fabrikarbeiter Julius Schmitz lauteten , welcher zu Schwelm
am 11 . März 1872 geboren ist . Auch diese Leiche wurde
zum Leichenhause am Tannenwäldchen gebracht .

(Sturzj Bei der gestern auf der Golzheimer Insel
tattgefundenen Besichtigung des hiesigen Husarenregiments

kam ein Gefreiter mit seinem Pferde zu Fall und erlitt

einen Schenkelbruch , was seine Aufnahme ins Lazarett
zur Folge hatte .

sBrutalität .j Drei Herren , welche am Frohnleich -
namstage einen Ausflug per Rad nach Krefeld unter¬
nommen hatten , wurden auf der Rückfahrt am Abend

zwischen Büderich und Heerdt von vier Burschen ange -
ullen . Während es zweien der Velozipedisten gelang , den

Brutalitäten der Burschen zu entgehen , fiel ihnen der dritte
etwa hundert Meter hinterherfahrende junge Mann der
24jährige Klempner Fritz Rüphan von hier zum Opfer .
Mit den Worten : „ Der Letzte soll sie baden " erhielt der
Uebersallene einen Messerstich in den Unterleib , den er

anfangs nicht beachtete , der ihn indes noch auf der Chaussee
zwang , sich ins Marienhospital transportieren zu lassen .
Dort ist der Bedauernswerte heute Morgen gestorben .
Seine alte Mutter ist untröstlich über den herben Verlust .
Wie man uns aus zuverlässiger Quelle berichtet , sollen

zwei der Burschen inzwischen durch die Heerdter Polizei
verhaftet worden sein .

( Inhaftiert ) wurde ein Gärtner , der einem Lehr¬

ling in der Bilkerallee das Fahrrad entwendete , einige
teckbrieflich verfolgte Personen , ein Zimmermann wegen

Mißhandlung und zwei Diebe .

Gerichts - Zeitung »
Studenten - Ausfchreitung .

Wegen einer schweren Ausschreitung stand am Mitt¬
woch der Student der Rechte Arnold Schünemann vor
der achten Strafkammer des Berliner Landgerichts I .
Er sollte den Kaufmann Gieseler in der brutalsten Weise

„ u Boden geschlagen , dann noch weiter auf ihn einge -
chlagen und mit Füßen getreten haben . Es handelte sich

um eine nächtliche Rempelei , deren Verlauf von den vielen

engen in der widersprechendsten Weise geschildert wurde ,

»er Staatsanwalt hielt schließlich folgenden Thatbestand
lir erwiesen : Der Angeklagte hatte in Gemeinschaft mit
nehreren Studiengenossen am 26 . September vorigen

Jahres einen Frühschoppen zu sich genommen , der sich bis
zum Abend ausdehnte . Dann hatten sie noch mehrere
Lokale besucht , wo sie Weißbier mit den dazu gehörigen
Getränken zu sich genommen hatten . So war es denn
kein Wunder , daß sie zu spöttischen Bemerkungen heraus¬

forderten , als sie nachts gegen 12 Uhr die Friedrichstraße
passierten . Dort stießen sie mit mehreren Personen zu¬
sammen , von denen eine beim Anblick der Studenten die
Aeußerung that : „ Es schwimmt eine Leiche im Landwehr¬
kanal " . Der Angeklagte bezog dies auf sich und im
nächsten Augenblicke war ein heftiger Wortwechsel ent -



fanden , der viele Menschen herbeilockte . Ein Herr aus
dem Publikum mischte sich hinein und versuchte , in ge¬
mütlicher Weise den Streit beizulcgen . Jetzt kam der

Kaufmann Gieseler hinzu und er fand sich ebenfalls ver¬
anlaßt , als Friedensengel aufzutreten und an der Friedens¬

konferenz teil zu nehmen . Er that dies in so ungeschickter
Weise , daß der Angeklagte nun mit ihm in Streit geriet .
Die Begleiter des Angeklagten veranlaßten diesen aber ,

sich zum Gehen zu wenden . Kaum hatten sie der Menge
den Rücken gewendet , als der Angeklagte hinterrücks einen

so wuchtigen Stoß erhielt , daß er beinahe zu Falle ge¬
kommen wäre . Der Thäter muß der Kaufmann Gieseler

gewesen sein , denn im Termin verweigerte er über diesen
Punkt die Aussage . Gieseler war in der Menschenmenge
verschwunden , er war nach der Ecke der Leipziger Straße
geeilt , und wartete hier auf den Nacht - Omnibus . Zum
Unglück passierten die Studenten gleich darauf dieselbe
Stelle . Als der Angeklagte ihn zu Gesicht bekam , stürzte

er auf ihn zu und versetzte ihn mit den Worten : „ Feiger
Lump ! " eine fürchterliche Ohrfeige . Gieseler erhob seinen
Stock zur Wehr , der Angeklagte entriß ihm aber denselben
und schlug ihn damit zu Boden . Gieseler blieb bewußtlos
und heftig blutend liegen . Der Angeklagte schlug noch
verschiede Male mit dem Stock auf den Bewußlosen ein .
Daß er ihn mit Füßen trat , wurde nicht erwiesen . Dann
wollte der Angeklagte sich entfernen , das empörte Publikum

hielt ihn aber fest und er hatte eine erhebliche Mißhand¬
lung zu erdulden , bevor Schutzleute sich seiner « « nahmen .
Der schwer verletzte Gieseler wurde nach der Unfallstation
gebracht , er hat ein längeres Krankenlager durchmachen
müssen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange¬

klagten eine Geldstrafe von 500 Mark . Dem Verteidiger
gelang es . durch Herauskehrung aller Milderungsgründe
eine Herabsetzung des Strafmaßes auf 100
Mark Geldstrafe zu erzielen .

Vermischte Nachrichten .
Eine aufsehenerregende Begnadigung .
Ein Begnadigungsakt des Zaren erregt in Peters¬

burg allgemeines Interesse , wenn er auch nur einen
einfachen russischen Bauern Makark betrifft , der wegen
Ermordung seiner Frau zu zwölf Jahren Zwangs¬
arbeit auf Sachalin verurteilt war und vor etwa zwei
Jahren dorthin mit einer 300 Köpfe starken Ver¬
brechergesellschaftabgefertigt wurde . Der etwa vierzig¬
jährige vierschrötige Bauer , dem von seinen Leidens¬
gefährten der Spitzname „ Seelenverderber " zugelegt
wurde , hatte in seiner Vergangenheit auch noch manche
andere Unthat auf dem Kerbholz , aber auf der Fahrt
über das Japanische Meer erwachte sein Gewissen und
er rettete durch eine Heldenthat das Leben Vieler .
Bald hinter Wladiwostok hatten die Gefangenen den
Plan gefaßt , die Schiffsmannschaft zu überfallen, zu
töten und dann als Seepiraten ein lustiges Leben zu
führen . Der Plan war gut ausgedacht. In einer
dunkeln Nacht gelang es den Verbrechern, sich ihrer
Ketten zu entledigen, die nun als furchtbare Angriffs¬
waffen gegen die Schiffsmannschaft dienen sollten , und
unbemerkt nach dem Schiffsraum zu gelangen, wo sie
sich in dem dort Vorgefundenen Branntwein Mut
tranken . Markark und noch drei andere Gefährten
stimmten dem Plan nicht bei und Makark als der Ent¬
schlossenste wagte es , die Schiffsmannschaft zu retten .
Obwohl er sorgfältig beobachtet wurde , gelang es ihm
doch , aus seiner Zelle heraus einem vorübergehenden

eizer einen Zettel zuzustecken , er müsse sofort den
apitän sprechen . Wenige Augenblicke später stand er

vor diesem und enthüllte die Verschwörung. Es wurde
Lärm geschlagen , und es gelang , die überraschten Ver¬
brecher zu bändigen und wieder in Feffeln zu legen .
Makark und seine drei Gefährten wurden in einem
besonderenRaum untergebracht, um sie der Rache ihrer
Genoffen zu entziehen , aber trotz aller Wachsamkeit
wurde der eine schon bei der Landung getötet , die
zwei andern ein halbes Jahr später auf Sachalin ver¬
giftet . Da wurde Makark nach Petersburg zurück¬
geschickt, um wenigstens sein Leben zu retten . Der
Justizminister unterbreitete dem Zaren den Fall und
zu Ostern begnadigte Nikolaus II . den Verbrecher von
Zwangsarbeit und Verschickung . Der Justizminister
selbst war in Begleitung des Petersburger Metropoliten
in dem Gefängnisse erschienen , um dem überraschten
Verbrecher seine Begnadigung zu bringen. Der war
kaum seiner Sinne mächtig , als er auch schon der
Arrestantenkleidung entledigt war und in freier Klei¬
dung vor dem Metropoliten kniete , um deffen Segen
zu empfangen.

Kleine Mitteilungen .
Vereinsfexerei . Nach dem Vorbilde des Kölner

Verein ist ein Verein der nationalliberalen Jugend El¬
berfelds gegründet worden . 82 Mitglieoer traten bei .
Zur Mitgliedschaft berechtigt sind junge Männer , bis zum
38 . Jahr . — Wir können es nur im hohem Grade verw -
underlich finden , unreife Burschen in ein politisches
Joch einzuspannen .

Der bei dem Umbau eines Geschäftshauses in B ' o -
ch u m verschüttete Arbeiter wurde tot aus den Trümmern

hervorgeholt . Zwei Arbeiter sind schwer , einer ist leicht
verletzt . Innerhalb weniger Tage ist dies das zweite
schwere Bauunglück mit zusammen drei toten Arbeitern .

Bor drei Jahren wurde bei B r a u n s ch w e i g der
Arbeiter Seeger ermordet . Der Thäter war nicht zu er¬
mitteln . Jetzt erklärt der Strafgefangene Müller in Wol¬

fenbüttel , den Mord verübt zu haben .

Wie Berlin er Blätter berichten , ist gestern hier der
aus seiner Thätigkeit als Redakteur der Reichsglocke be¬
kannte Joachim Gehlsen unter der Anklage der versuchten
und der vollendeten Erpressung verhaftet worden . Seit

>996 war er nach Deutschland zurückgekehrt und hatte in
Charlottenburg Blätter gegründet , die sich vielfach in per¬
sönlichen Angriffen ergingen . Hiermit soll die jetzt erho¬
bene Anklage in Verbindung stehen .

- Der in die Simplicissimus - Angelegenheit verwickelte
Frank Wedekind , der flüchtig geworden und wegen Ma¬
jestätsbeleidigung unter Anklage gestellt war , hat sich , wie
die Leipziger Gerichtszeitung meldet , heute Abend , von
Paris kommend , der dortigen Polizeibehörde freiwillig
gestellt .

Unabsehbarem Unglück ist gestern Nachmittag der
Nord - Süd - Expreßzug in Krimmitschau entgangen .
Im Stadtteil Wahlen waren auf die Schienen zwei Holz¬
schwellen gelegt worden , eine quer über das Geleise , die
andere über diese hinweg mit den Schienen parallel lau¬
fend , in eine Rille gestützt und schräg emporstehend . Die
Lokomotive schlug die ihr entgegenstehende Schwelle bei¬
seite und bohrte ihre Räumer tief in die querliegende ein .

Diese wurde eine Strecke fortgeschoben , bis der Zug zum
Stehen kam . Der Bahnkörper wurde stellenweise aufge¬
rissen , die Lokomotive stark beschädigt . Bei der beträcht¬
lichen Höhe des Bahndammes war , wenn der Anschlag
glückte , ein schweres Unglück unausbleiblich . ( Wie unter
den 2 . Juni aus Zwickau telegraphisch gemeldet wird , ist
unter dem Verdachte der Urheberschaft des schweren An¬
schlags der ehemalige Lokomotivführer Nonn verhaftet
worden

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 3 . Juni . Die Sozialdemokraten haben

für Berlin und Umgegend 19 Protestversammlungen
gegen die Zuchthausvorlage für den nächsten Mittwoch
anberaumt .

Paris , 3 . Juni . Das Urteil des Kassations¬
hofes dürfte erst am Montag gesprochen werden . Die
unmittelbare Freilassung des Obersten Picquart steht
bevor .

Paris , 3 . Juni . In militärischen Kreisen wird
die Verhaftung des Obersten du Paty de Clam leb¬
haft erörtert . Die peinlichenAugenblickefür die Generäle
Boisdeffre, Mercier, Gonse und Gen . nahen und mit
ihnen wächst die Gefahr für die Republik, denn daß
die Nationalisten und Antisemiten, unterstützt von allen
Feinden der Republik, die kommende Verhaftung eines
oder mehrerer Generäle nicht vorübergehen lassen wer¬
den , ohne den letzten Trumph auszuspielen und das
Volk aufzuwiegeln versuchen, unterliegt gar keinem
Zweifel.

Paris , 3 . Juni . Der „ Matin " veröffentlicht
eine Unterhaltung seines Londoner Berichterstatters
mit Esterhazy . Dieser beklagte sich wiederholt über
die Lügen seiner Freunde und die Feigheit seiner
Freunde . Er erklärte: Ja , ich habe das Bordereau
ausgefertigt , und wiederholte : Ja , ich habe es gethan ,
und zwar auf die Aufforderung des Obersten Sand¬
herr , meines Vorgesetzten und Freundes . Esterhazy
behauptet jedoch , daß Dreysus schuldig sei . Das
Bordereau sei hergestellt worden , um den Verräter zu
ermitteln . Die Generäle Boisdeffre , Gonse und Billot
hätten von anfang an gewußt, daß Esterhazy der
Urheber des Bordereaus sei . Die Generäle , sagte
Esterhazy , haben mit mir so ungefähr dieselbe Rolle
gespielt , wie mit dem Henry . Zu mir sagte man ,
fertigen Sie das Bordereau an , zu Henry sagte man ,
es ist nötig , das geheime Dossier zu vervollständigen.
Henry ist als ein Opfer seiner Pflicht gestorben . Ester¬
hazy äußerte im Laufe der Unterhaltung häufige
Drohungen gegen seinen früheren Vorgesetzten . Er
legte eine Anzahl Briefe vor und legte an der Hand
derselben seine Beziehungen mit dar . Er schloß mit
der Ankündigung, daß er nun sprechen und die volle
Wahrheit sagen werde .

Le Creuzot , 3 . Juni . Der Besitzer der hiesigen
Werke , Schneider, bewilligte den Arbeitern eine Lohn¬
erhöhung von 20 — 25 Centimes pro Tag .

Le Creuzot , 3 . Juni . Das Arbeitersyndikat
nahm die von Schneider angebotene Lohnerhöhung an -
Der Ausstand ist somit beendet .

Aachener Los©
; « Vlanpreilen

sind in Dü sseldorf zu haben bei 8222r

_ F . Cr . Menne ,
BH ? Commnnicationsstrasse 5 . TWU

VS Gehör

gerettet . 3S

Herrn Magnetopath Pfauustiel !

Ich kann es nicht unterlassen . Ihnen die erfreuliche
Mitteilung zu machen , daß Sie meiner Tochter daS Ge¬hör i « 5 Behaudlnnze « wieder vollständig znrückge-
gebeu habe « , welches dieselbe nach einer schweren Krank¬
heit ( Diphterie ) gänzlich verloren hatte . 9V , Monate konnte
meine Tochter , welche 10 Jahre alt ist , die Schule nicht
mehr besuchen , da selbige absolat nichts hören konnte
und alle ärztliche Hülfe versagte . Dank Ihrer vortreff¬
lichen Heilweise ist meine Tochter wieder vollständig her¬
gestellt . Düsseldorf » den 31 . Mai 1899 .

8207r Wilh . Körfer , Franklinstraße 89 .

Hämorrhoiden
Dankbar bekenne ich , daß Herr Magnetopath Pfann -stiel mich in 5 Behandlungen von Hämorrhoidalleiden

befreit hat . Gerresheim , den 28 . Mai 1899 .
Heinr . Weihofe « , Neußerstraße 41 .

Nfmmstiet ,

Heilnmgnetiseirr ,
Mitglied der BereinigungdeutscherMagnetopathen,

Klumrustrasie 14 .
Empfangsstunde » von S — 120 , und 5 — 8 Uhr .

WM" Broschüren gratis . “VS

Wetter - Krricht .
Voraussichtliches Wttter am 4 . Juni : Warm , zunächst

heiter , dann zunehmend bewölkt und endlich stellt sich Ge¬
witterregen ein . ( nur der Süden , Osten und Südosten
dürfen noch verschont bleiben . Am 8 .: Warm mit Gewitter -
. egen .

Hande ! s - u . Börsen - Nachriürten .
Düsseldorf , 2 . Juni . Amtlicher Marktbericht .

Qualität
Viehgattung. Stückzahl. 1 . 2 . 8

Mark Mark Mark
Großvieh . . . 136 63 60 55
Kälber . . . 383 75 - 80 70 65
Schafe . . . 16 64 62 _
Schweine. . . 688 52 51 43

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel flott.
EingeführteS holl . Fletsch :

»"/« Großvieh , 9 Kälber, 12 Schweine .

Verantwortlicher Redakteur:
I . V . : Heinrich Sieberti in Düffeldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

Alleeitrane 42 .

Neu ausgestellt :
„ Antike Landschaft“

( dekoratives Gemälde )
von

H . Petersen - Angeln .
Portrait von Th . von der Beek

— Seeschlepper v . Alei Essfeld
— Portrait von Camilla Haag

— Ein Begräbnis von H W . F
Hannemann . — Genrebild von

O . Kirberg — Portrait - Gruppe
von W . Lüdcke . — Stillleben
von G . Schultz .

Von Mitte nächster Woche ab

ausgestellt :10 Landschaften
VOH

Werner Schuch ,
Dresden .

( Die Bilder von Franz Couitens ,

Brüssel , bleiben nur noch einige
Tage ausgestellt )

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk , 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie )
für Auswärtige ä Per¬

son .

Im übrigen sind die Bestim

mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig

2 . -

2 > -

Entree 50 Pfg .

Ai » Hm

sollte eS unterlassen , bei
Bedarf einen Versuchmit
« einem seit Jahre » be¬

währten Zngsttefrl
i * » 4

!u machen . Der Stiefel»at vorzügliche Paßform ,
ist mit und ohne Knopf -
Verzierungin spitzer und
breiter engl . Faqon » in
allen Größen und Wetten
stets vorräthig und kostet
8904 nur » och

7 , 50 Mark .
S . Meyer ,
11 Beuratherstr . 11 .

Grosse Preis - Ermässigung in Zubehörteilen !

In Folge gemeinschaftlichen Einkäufe ) sämtlicher Filialen der Adler - Fahrradwerke durch
unser Stammhaus in Frankfurt a . M , sind wir in die Lage gesetzt ,

Zubehörteile ,
wie :

> ' ' i

Laternen aller Art , Glocken , Pumpen ,
Deckmäntel , Schläuche ,

Gamaschen , Satteltaschen , Kilometer -
Uhren etc .

zu derart billigen Preisen
zu verk aufen , wie dies bisher nicht möglich gewesen ist .

GVf " Sämtliche Artikel sind aus den renommiertesten Fabriken des Inlandes und nur prima Qualität .
Geringwertige Waren führen wir prinzipiell nicht . -Mg 7573

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
— . .. Filiale Düsseldorf — . ■—

<7. Ströher 7 . Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse «

Reparatur - Werkstätte für alle Marken .

Reinli . ßiebl ,
LnrMch 18.

KV « !i - l - Geschiift
für

Kinderwagen .
Reichste Auswahl in den
hochfeinstenNeuheiten ,
wie in den allerbilligsten

Preislagen .
Sehr billig werden auch alteKinderwagen wie neu her¬

gestellt . 7882

Fleißige
Sortiererinnen

für dauernde und lohnende
Beschäftigung gesucht.
8172 Oststratze 110 .

Die Schirmfabrik

M. Bendix ,
5 Mittelstrasse 5 ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

Sonnenschirme ^
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

zn den billigsten Freisen .
Kur eigene » Fabrikat .

Ueberziehen und Reparieren der
Schirme rasch und billig .

8109 1neuester JErnte , empfiehlt
[ Duisburger - TflC Patorc Telephon
[ stra . se 97 , ÜUa . rCIClo , 1486 .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

A Gott fr . Krausen A
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, ßrikets -, Brennholz -
Gross - nnd Klein - Handlung

-- Comptoir , Wohnung und Lager : -
Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten ,

£ £ Muster » kr «Markenschutzafler Länder
besorgt fett

1881gewissen»
_ Haft und billig

A Hans Friedrich ,
ln Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9.
Telephon 7vl . Rath und Prospecte koste»loA.

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .

Schmerzlose Zahnoperationen
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen .

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches

Aussehen und Brauchbarkeit .

8 t . StWims - ZW » - Verein,
Düsseldorf .

Die Restauration In den beiden Zelten
( Wein - nnd ZierzeU) auf dem Schützenplatze
soll für die Tage des Schützenfestes , am 16 . , 17 . , 18 . , 10 . und
23 . Juli vergeben werden . Bedingungen stad täglich bet dem Ehef
des Vereins , Herrn H . Be wer nage , Thalllraße 18 , bis morgens
11 Uhr etnzusehen , an welchenauch die verst gelten Offerten mit der
Aufschrift„ ITebernahine der Restauration auf dem
Schützenplatze“ bis zum 15 . Juni etnzuretchenfind . 8203

Düffeldorf, den 3 . Juat 1699 ._ Per Vorstand .

6t . StWlMs - i I SlMkll - Bmill,
Düsseldorf .

Für das diesjährige Schützenfestam 16 . , 17 . , 18 . » 10 . und
23 . 3uU soll di e

W ein - Lleierimg
an einen zuverlässigenLies .ranten vergeben werden .

Bedingungen find täglich bei dem Ehef des Vereins, Herr «
H . Bewerunge , Thalstraße 18 , einzusehen , an welchenauch die
Proben und dir schriftlichenOfferten , veistgrlt mit der Aufschrift
„ Wein - Lieferung für den 8t . 8ebast . - Schützen -
Verein“ bis zum 15 . Juni abzugeben find . 8209

Düsseldorf , den 3 Juni 1899 ._ Per Vorstand .
StädL Tonhalle.

( Im Rittersaal oder Garten .)

Sonntag den 4 . Juni er . :

Abend - Konzert
ies städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . „ VomFels zum Meer“ , Marsch
von E . Bach

2 . Ouvertüre z Op „ DieSyrene“
von D . E . Ander .

3 . Arie a . d . Op . „ Das Glöck¬
chen des Eremiten“ von A
Maillar d .

4 Hymne ä Saint Cöcile von
Ch . Gounod .

5 . Scene Napolitaines von J
Massenet .

Pause .

6 . Hochzeitszug aus der Oper
„ Feramors“ v . A . Rubinstein

7 Ouvertüre zur Oper „ Tann¬

häuser“ von R . Wagner .
8 . a ) „ Passe pied“ , Air dans le

style ancien von Leo Delibes
b ) „ Ball - Scene“ ( nach einer
MaysederschenViolin -Etude )
von J Hellmesberger .

9 „ Telegramme“ , Walzer von
Joh , Strauss .

10 . Fantasie aus J . Verdi ’s Op .
„ LaTraviata“ v . A . Schreiner

11 . „ Les Faurettes“ , Concert -
polka für zwei Piccoloflöten
von J . Bousginet ,

Anfang 7Vs Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten i 4 M . and Jahre «
Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 4 . Juni curr ,

Nachmittags 3 */ « Uhr :KOIZEKT
ausgeführt von der Capelle dea

Zoolog . Gartens , unter Leitung

lesCapellmeisters Hm . W . NehL

Programm :

I . Teil .

1 . „ Gruss an Bayern“ , Marsch
von L Schröder .

2 . Ouvertüre z . Oper „ Mignon“
von Ambr . Thomas .

3 . Introduktion und Chor aus

der Oper „ Carmen“ von G .
Bizett .

4 . „ Frohsinn“ , Walzer von E .
Waldteufel .

II . Teil .

5 . Ouvertüre z , Oper „ Zampa "
von F . Herold .

6 . Steuermannslied u . Matrosen¬

chor a . d . Op . „ Der fliegende
Holländer“ von R Wagner .

7 . LaSördnade ValseEspagnole
von O . Metra ,

8 . „ Eine Künstler - Revue“ , Pot¬

pourri von L . Stetefeld .
HI . Teil .

9 . Ouvertüre zur Operette „ Or¬

pheus in der Unterwelt“ .
10 . „ Kiau - Tschau“ , chinesischer

Marsch von W . Nehl .

11 . Fantasie aus der Operette
„ Die Fledermaus“ von Joh ,
Strauss .

12 . „ Der kleine Kobold“ , Scherz -
Polka von W . Poppe .

Entree ä Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .



Sonntag den 4 . Juni , Abends 6 Uhr .
im Saale des Herrn H . Oberempt , Derendorf , Winkels

felderstrasse :

Grosses Konzert

der Gesang - Vereine

„ Harmonie“ , „ Sängerkreis“ , „ Amicitia“ , „ G . - V . der

Firma Flender & Schlüter , Düsseldorf“ , „ Eintracht“ -

Hilden , „ Liedertafel“ - Stockum , „ Haidröschen“ -

| Thewissen ,

sftmmtl . unter Leitung des Musiklehrers Herrn W illi - P allas !

Ehrenabend des Herrn Dirigenten .
Mit anschliessendem 8205

geschlossenen Tanaskränzchen .
Entröe ä Person 50 Pfg .

Das Komitee .

n
Hubertus - Hain

ii

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Bahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergnügungslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Sieter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Montags und Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ansgeführt vom Trompeterkorps des Buoaren - Regiments Nr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann 8184

OrSsster Kinder - Splelplats , sowie Schaukeln , Karonssel , Wippen usw .
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellscbaftsräome mit Pianino für grosse nnd kleine GeseUscbatten .

Stallung . Warme nnd kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallang .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

Hopfen und Malz

Düsseldorfer lagerbier - grauerei , obergährig .

Josef ' Schlösser » Altestadt 11 .
Ich empfehle den Herren Wirten mein hochfeinstes obergähriges Düsseldorfer

Lagerbier , welches nur aus Malz und Hopfen hergestellt ist , nnd übernehme
jegliche Garante iür absolute Reinheit .

Ich braue nur eine Sorte Bier und kommt deshalb bei meinen Wirte - Kunden genau

dieselbe Qualität zum Ausschank , wie in meiner eigenen Wirtschaft .
Eis wird nach Bedarf aus eigener Eismaschine gratis zugeliefert . 8218

Josef Schlösser .

unter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit
des Prinzen Georg von Prenesen .

Fest - Vor Stellungen
im

Düsseldorfer Stadttbeater.
Mittwoch , den 5 . Jnli : Jphigenie ,
Donnerstag , den 6 . Jnli : Faust ( i . Theii ) ,
Freitag , den 7 . Jnli : Hie Geschwister

nnd Clavigo ,
Sonntag , den 9 . Jnli : Fgmont ,
Montag , den 10 . Jnli : Torquato Tasso ,

dargestellt von den Mitgliedern des

Königlichen Schauspielhauses zn Aerlin
unter Leitung

des Königlichen Ober - Regisseurs Herrn Mut Grube .

Kreise der Klotze :
A . Im Abonnement für alle fünf Abende :

I . Rang - Logen , Parquet und Parquet - Logen 24 M . II , Rang -
Balkon 14 M . II . Rang - Logen 10 M .

Anmeldungen zum Abonnement werden bis zum 25 . Juni
im Theaterbureau entgegengenommen .

B . Für * einzelne Abende :

I Rang - Logen , Parquet und Parquet - Logen 6 M . II . Rang -
Balkon 8 ,50 M , II . Rang - Logen 2 ,50 M . , Parterre 2 M . , Gal -
lerie 1 M .
Der Verkauf der Einzel -Billets findet vom 29 . Juni ab an

der Theaterkasse ( Tageskasse ) täglich von 11 bis 1 Uhr
Vormittags statt , ebenso an den Theaterabenden selbst von

5 Uhr Nachmittags ab an der Abendkasse .

Beginn der Vorstellungen : 7 Uhr Abends .

Telephon 1075.
%a Gott erhalt ’ » ! 48

Reichshallen

Düsseldorf . Hohestrasse 32

Heute Samstag , Anfang 8 Uhr :
Letzter Entscheidungs -

Ringkampf
zwischen Herrn Koch ans Nenss

nnd dem Iranz . Champion Mons . Trillart .
Zugleich :

Große Grtra - Uorstellung .
U A . : Geschw . Wilons , Ballettänzerinnen , Wilhelm Ostermann ,

Humorist , Geschw . Gontsctimidt , Gymnastiker , Tour Hatkaps , |
Engl . Gesangs - und Tanz - Ensemble .

Ab morgen Sonntag : Grosse Extra -Vorstellung bei be¬
deutend herabgesetzten Eintrittspreisen .

1L Platz 30 Pfg , I . Platz 50 Pfg Reserv . Plätze ä 75 Pfg
im Vorverkauf in den bekannten Cigarrenhandlungen .

Morgens 11 ' / , Uhr : MLatine . Abends Anfang 6 1/ * Uhr .

Restaurant

„ An ! der Haardt“ ,

S\ Stollenwerk ,
Grafenberg .

Schönster u . höchstgelegenerpunkt aajgrajenberg .
Bück ani die Stadt Düsseldorf , Umgebung

nnd Kölner Dom .
Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau .

Grosse und kleine Restaurationsräume .
Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz . 8204

Jf. helles gier . Weine erster Jßuser .
Diners nnd Soupers .

Bei grösserer Anzahl vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären ' empfehle meine aufs beste eingerichteten ,

luftigen Zim mer bei guter Verpflegung Mk 4 , — .

Ia . Garteilkies
liefert , u billigsten Preisen

Wd . JMnWs . ,
Baumaterialen - Handlung ,
Düsseldorf - Oberbilk ,

« ölnnst r . 348 . Telephon 520

K stk We
Kölnerstrabe - Wkhrheh » . Haltestelle

der Linie Hauprbabnh . - Schützenstr .

Zoolog . Tarten , bi fi ndet fich daß urr
bestritte » größte « h tter f outen ah
der Stadt . J -der Fremde sollt
fich daS und die billigen Preise an
sehen . Großartige“ Schlaf , immer

und Küchenmöbrl . 8214

Spee - Hans für Brautlete «

Restauration

G . Erlinghagen
26 Nöluerstrahe 26 .

AuSschank von

prima DüsseldorferLagerbier
auS der Brauirei Jof . Ader -

direkt vom Faß ,

sowie ff . helles Exportbicr .

Best . Branntweinen . Liqnenre

Svezialitäl :

Hoch ) . Bergalter ( gen . Oel ) .

AUTOTYPIEN
INZINKU«D,
-.Kupfes^

In Anbetracht der vorgerückten Saison verkaufe sämtliche

garnierte und uugarnierte

Damen - Hüte
ausschliesslich nur besserer und elegantester Genre .

Kinderliüte , Matlots , Sport - nnd Reisehüte
mit

15° |o Rabatt .

Bernhard Deppe ,

9 Grabenstrasse 9 . 8221
Telephon 1184 . Telephon 1184 .

Pmmm ,
91 Bismarckstratze 91 .

Kiel
n . die Eröffnungsfeier
des Uord - Ostfeekannls .

Balerländi chr Prachtserir .

Hochachtungsvoll
3216 Gebrüder Kit » .
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Engros - Brrkans für Düsseldorf u
Umgebung : Wilh . von der Beek .
Schwanenmarkt 7 . 7813

Treppenleitern ,
astfrei , solide und ficherstehend . pe >

Stufe 70 — 66 Pfg . , empfiehltF . M . Laue , 8163
Ost - und BahNstr aßen - E cke .

Cafe Röntz

M 2 Wapentraue 2,
I Telephon 852 .

I Heute Samstag Abend beginnt

j der Special - AnsschaBk
J des weltberühmten

| Original - Pilsener Bieres

kr » Sen Mm -Srmkki Mm .
Reichhaltiges kalte » Buffet .

Weine erster Firmen .

— Sämtliche Erfrischungen der Saison . —

Als Specialität :

Erdbeeren mit Schlagsahne .
Max Röntz .

Gleichzeitig empfehle mein oberes Cafö zur Ab¬

haltung von Vereinsversammlungen , Festlichkeiten etc .
8215 D . 0

Adersstrasse Büsseldorf Ecke Pionierstr .

Könijlich Atz NMeAUer
Circus Maximilian Carre .

Heute Samstag den 3 . Juni , abends 8 Uhr :

Grande Soirde Eqnestre
mit neuem Programm .

Zum Schluss der Vorstellung : Mazeppa , historische
Pantomine in 2 Abteilungen .

Morgen Sonntag den 4 . Jnni ,

gM - nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : - Mg

2 grosseGala - Vorstellungen2
mit stets neuem , vorzüglichen Programm .

Mazeppa . ' WM Mff " Mazeppa .
Zu den Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder unter

zehn Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

8183 Die Direktion .

•MeHieeaHaMaeeseetMaeeiHseMHU « «

i Restauration „ ZuiadeutscheaEck“ |
Inh : Alb . Goebels , ♦

Bahn - nnd Charlottenstr . - Ecke , kurz vor dem Circus , 2

empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der V
Pausen und nach der Vorstellung . X

- Warme Küche bis 12 Uhr . — — 8051 •

Düsseldorfer Lagerbier , helle und dunkle Biere . ♦

» , o > » e « a e < a e » » » oa » 4aeea » 4 aeeaaaamea «

30000000000 t

„ Zum Bürgergarten“

186 Oberbilkerallee , Oberbilkerallee 186
kurz vor dem Volksgarten .

Sonntag den 4 . Juni « . ,
von morgens 11 Uhr ab :

Grosses

5$ Friedr . Anglist Schmidt , 5?
Gross - und Kleinhandlung in

Kohle « , Kodes n . Kridettes .
Komptoir und Lager : 7919

DM - 36 Kreuzstrasse 36 . 'WU
Telephon - Anschl . 1852 . Telephon - Anschl . 1852 .

8219

Concerto
Ein lebender Hammel .
Stand - Uhr .
Kaffee - Service .
Bier - Seidel .

Hierzu ladet ergebenst ein

Heinr . Conrad ,
186 Oberbilkerallee 186 .

Gerresbeimer Kirmes .
Hotel - Restaurant J . Y olkmaim

Sonntag den 4 . n . Montag den 5 . Jnni
finden in meinem Lokale

Fest - Bälle
8220

statt .

Achtungsvoll J . Volkmann .
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